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DEUTSCH 

Moritz macht sich mit seiner Großmutter auf die Reise in ihre alte 
Heimat nach Polen. Noch weiß er wenig über ihre Geschichte. Die 
eigene Suche nach einem Ort, an dem er sich zuhause fühlt, treibt ihn 
an. Die weitverzweigte Familie seiner Großmutter hat sich in Ober­
schlesien in einen polnischen und in einen deutschen Teil gespalten. 
Aber nur die Eltern und Geschwister seiner Großmutter sind nach 
1945 in den Westen geflohen. Alle anderen Familienzweige sind rund 
um den Bauemhof bei Gliwice in Polen geblieben, der als Stammsitz 
des Familienclans seit drei Generationen im Besitz der Familie ist. 
Hier beginnt Moritz seine Nachforschungen über die Irrungen und 
Wirrungen der Familiengeschichte. Wirrungen der Familie 

„ / O f i m Ketenie n>at - ia kamen ile "j)Hestet uni segneten ile 'Hänser uni 
ile fragten uni sangen: „"Deutsch euer "polnisch'" Da mnsste man sich ent­
scheiden. Die sangen iann ientsche jUeiey uni nenn es jemani manschte, 
ktnnUn ile anch peinlich singen." 6 ü M f ^ q„J,uhUnet*aU«n 



ODER 

flL>. 

„So lange ich denken kann sind wir Weihnachten zu meinen Großel­
tern gefahren, und bis heute gibt es dann das traditionelle Essen 
schlesische Weihnachtswürste mit polnischer Tunke. Ich bin in Mün­
chen geboren, aufgewachsen und zur Schule gegangen, lebe jetzt mit 
der eigenen Familie in Brandenburg, aber seitdem ich selbst Vater ge­
worden bin, interessiert mich, woher meine Familie kommt, wo ihre 
Wurzeln sind. Heute fahren wir zur Goldenen Hochzeit meiner Groß­
eltern in Hannover. Ich habe mir vorgenommen, sie nach ihrer alten 
Heimat zu befragen, von der ich bis heute keinerlei Vorstellung habe." 

„fOlr kennten loch V? kein liiert "Polnisch, aber mit haben ias schnell ge­
lernt, /keine /kulter uni mein "Dater sprachen "polnisch. Dch erinnere muh, 
iass, wenn mir Klnier nicht oerstehen sollten, was sie besprechen, iann haben 
sie "polnisch gereiet." Uschi, Die Gastgeberin 



POLNISCH 

Die Mitglieder des Wieschok-Clans spiegeln in ihrer Familienge­
schichte alle Facetten der deutsch-polnischen Geschichte Oberschle­
siens nach dem 1. Weltkrieg wieder. Da gibt es den polnisch ge­
sinnten Teil der Familie, der nach der Volksabstimmung von 1921 in 
den polnischen Teil Ostoberschlesien nach Tarnowitz übersiedelte 
und nach dem Überfall auf Polen 1939 für ihre Überzeugung im KZ 
landete oder als Partisanen überlebte. Dem gegenüber steht der 
deutsch gesinnte Teil, von dem nur eine Familie in den Westen flüch­
tete. Der überwiegende Teil blieb in der alten Heimat und bezeichnet 
sich heute als Oberschlesier, wobei dieses Selbstverständnis ganz 
unterschiedlich interpretiert wird.» » * 

„^J-ast alle /Leute hie* haben "peinlich gesprochen. fOle kann man ia be­
haupten, iass sie Deutsche waren? Die Sprache entscheidet iech über ile 
Oientltät." 

Clara, Die /Lehrerin & "partisanin 



DEUTSCH ODER POLNISCH 

DEUTSCH ODER POLNISCH führt mit den Erzählungen der Zeitzeugen 
und den Erlebnisen einer einzigen Familie den Zuschauer durch die 
wechselhafte und leidvolle deutsch-polnische Geschichte seit dem 
1. Weltkrieg bis heute. Gleichzeitig verdeutlichen die Familiengeschichten 
universell die Schicksale von Grenzvölkern, die unter der politischen 
Funktionalisierung von Konflikten in solchen Regionen zu leiden haben. 
Indem der junge Protagonist Moritz diese historischen Zeugnise mit per­
sönlichen Reflektionen verknüpft, entsteht so ein zeitgemäßer Blick der 
Enkelgeneration auf die historischen Zusammenhänge. 

Am Ende des Films wird mit dem Aufdecken des Familiengeheimnisses 
auch deutlich, wie diese Konflikte Generationen später an Bedeutung ver­
loren haben und ihre Beilegung in einer europäischen Zukunft möglich ist. 
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